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Einleitung 

Feedback ist in aller Munde. In Möbelgeschäften (Ikea), auf Websites1, in Restaurants 

(Vapiano), im Kundenservice (Call-Center) etc. kann man ein Feedback geben, meis-

tens mit der Frage „Wie zufrieden waren Sie mit uns?“  oder „Was wünschen Sie sich von 

uns?“ 

 

Auch in der Schule wird ständig ein Feedback gegeben. Die Lehrer benoten die Ar-

beiten der Schüler, schreiben Zeugnisse und bewerten die mündlichen Leistungen. In 

beiden Fällen wird Feedback einseitig benutzt. In diesem Fall beanspruchen die Leh-

rer nach Unruh/Petersen das Beurteilungsmonopol für sich (vgl. Unruh/Petersen 

2007, 97 ff.). Dabei stellt sich die Frage, warum Feedback in der Schule nur von den 

Lehrern gegeben wird? Was passiert, wenn die Schüler2 zum Unterricht befragt wer-

den und ein Feedback geben können? Kann sich Unterricht durch ein systematisches 

Schülerfeedback verbessern? 

Diesen Fragen soll in der vorliegenden Arbeit nachgegangen werden. Gleichzeitig 

wird im theoretischen Teil definiert, was Schülerfeedback bedeutet und damit ein-

deutig abgegrenzt von einem „Feedback“, das nur in eine Richtung verläuft (Lehrer 

beurteilt Schüler). Ausgehend von einem systematischen Schülerfeedback kann sich 

eine Feedback-Kultur unter den Schülern entwickeln, die unter dem Punkt 1.3 näher 

erklärt wird. 

Weiterhin wird auf die Notwendigkeit von Schülerfeedback hingewiesen, die eine 

Überwindung einer einseitigen Perspektive von Unterricht möglich macht und die 

Schülersicht mit einbezieht. Dabei weise ich auf den Einfluss des Schülerfeedbacks 

im Hinblick auf die Unterrichtsentwicklung hin und berücksichtige Forschungser-

gebnisse zu Schülerrückmeldungen. Als nächstes erfolgt eine detaillierte Beschrei-

bung der Planung, Durchführung mit entsprechenden Feedbackmethoden und eine 

Auswertung des Schülerfeedbacks. 

                                                 
1 Vgl. http://www.ukaachen.de/content/folder/3040171 (1.06.2009). 
2 Im Folgenden Schüler genannt. 
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Im praktischen Teil dieser Arbeit werden die Erfahrungen mit Schülerrückmeldun-

gen in zwei Schulklassen (einer sechsten und siebten Realschulklasse) erläutert. Ziel 

dabei soll es sein, den Unterricht zu verbessern. Dazu werden mit den Schülern die 

Kriterien guten Unterrichts in der Planungsphase erarbeitet und als nächstes wird 

der Unterricht anhand dieser Kriterien am Ende der Stunde kurz schriftlich bewertet. 

Anhand dieser Aufzeichnungen erfolgt nach zwei Wochen eine Auswertungsphase 

mit den Schülern, bei der gemeinsame Konsequenzen für die weitere Unterrichtsge-

staltung festgelegt werden. Zum Schluss erfolgt ein gemeinsames Resümee mit den 

Schülern, bei dem interpretiert wird, ob das Schülerfeedback im Hinblick auf die 

Verbesserung der Unterrichtsqualität Erfolg gehabt hat. Neben diesem gemeinsa-

mem Resümee werde ich zum Schluss noch ein Resümee über das Erreichen der Zie-

le der Feedbackarbeit, den gewonnen Erkenntnissen und die Konsequenzen für mei-

ne zukünftige Unterrichtsarbeit ziehen. 

 
 


